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Es acht auf« Ganzer
Endlichen Sril »j- hr -° f"enst^ n" i" da ^ °" ^

Tie Entscheidung des Weltkrieges wird geforme

2Ä ’ÄITä ; .. '

Tie russische Revelntion
no *>  wochenlang das öffentliche Interesse in

Hochdrucksbannung halten . Jeder Tag wird neue Er
Il S Un0en ^ nb ^Enderungen . Tatsachen und fra¬
gen bringen . Monarch,e oder Republik ? Liberale ena
^ ^ undliche Regierung oder Herrschaft der sozia-

n ^ N' brotfordernden , sriedenheischenden Volksmas¬
sen . Oder aber gar Wiederauftauchen des
Zaren  aus der Versenkung ? Krieg bis aufs Messer
? ! dem Rußland des Kriegshetzers Milsukow ? Ode!
Friedensschlutz mit einem zu neuem Leben erwachen
tat Zarismus alten «Stiles,  oder bitterstes inneres
^AENinRAßland der breiten Vosksmassen um dieHerrschaft mit nachfolgendem Frieden?

Wie die Kämpfe an der Ostfront ' sich entwickeln
Werden, ob zu furchtbarstem Ringen auf Tod und
Leben sich steigernd , ob abflauend und in Friedens-
Verhandlungen überleitend , die nächsten Wochen mstf-
fen es uns lehren . Mit brennender Erwartung sind
die Blicke der kämpfenden Welt nach Petersburg ae-
lichtet. — — —

<l« »er Westfront bereitet sich Trostes
»°r- Ter starre Stellungskrieg , der zwei Jahre lang
üele hunderttausend Krieger in Erdgängen und Nn-
strstünden fast wie die Höhlenmenschen der Urzeit
ststgehalten hat . beginnt sich zu lösen. Leben und Be-
oegung kommt in die ..eiserne Mauer ". Gräben . Höh-
ün . Bewegungskrieg in Sicht?  Tie Fran-
»osen treiben den Rest ihrer Jungmannschaft ins
deutsche Feuer . Tie Engländer versuchen furchtbar
blutige Vorstöße . Farbige Brüder von Franzmann und
Fohu Bull müsse» als billigstes Kanonenfutter mit
chren Leichen den Ansturm ihrer weißen Zwingher¬
ren decken. Bewegung kommt in die starre Front im
Westen. Entscheidende Ereignisse sind im Werden.

Stille ist's im Süden geworden ! Verstummt das
Kriegsgeschrei . Keine Kohle!  Munitionssabrikation
and Truppentransporte sind lahmgelegt . Sogar für
Perpflegungstransporte an die Front keine Kohlen
mehr. Ter Hunger im Lande!  Denn unsere
kl-Boote sind die Herren der See . Und nur blutige
Köpfe und schwere Niederlagen an brr Front , deren

»tenonengespickten Alpenwall österreichische und deutsche
Truppen in grimmem Zorne behaupten gegen alle
Stürme des Treulosesten der Treulosen , des welschen

! Verräters . Keine Hoffnung mehr auf Sieg , aber Kälte
" “ ' ” ' " So steht es um

Unsere llBoote find
die Herren der See

delLschisse
Listen versenkter Qam-

durchdmngen suchen.
. . - - - - ,— . .. — .. . ..canchmal einen Bor.
wand zu Reibungen oder Unstimmigkeiten. Man denke
an die sechs holländischen Schifft , die unlängst bei
der Abfahrt hon England ihrer Ungeduld zum Opfer
fiekn , weil sie den Termin „sicherer" Reise nichtabwarten wollten.
o. an Wilsons Drohungen mit dem „offenbaren

-^ un  Eben 3 amerikanische Handelsschiffe
torpediert worden ; der „offenbar « Fall " ist zweifellos
gegeben , aber dre angekündigte Kriegserklärung läßt
noch aus srch warten — vorläufig?
Der Krieg mit Amerika kan« « glich »«- breche« .

Freilich ist Wilson nur eine Nebenfigur im
Weltkriegs spiel , geschoben von John Bull . Der "Kriegs-

chürde ^nur formal sein, kaum verschieden von

weil es mit den wirtfchafMchen Kräfte « der
«er zu Ende geht und die Entscheidung zu »tnfete*

unsten also nicht mehr lange auf sich warten lass«
nn;

z»m andern , weil, wenn dem Einsatz aller Was.
^l -Bwote !)^ der Einsatz aller Geldmittel entspricht.
um gern und freudig dem einfachsten vaterL ».

folgen;bischen Gefühle zu
tun nicht beschämt zu sein, wenn das Gespräch

auf Beteiligung und Nichtbetetligung kommt;
der Landwirt , weil Besitz und Arbeit unter eine«

siegreichen Teutschland am meisten gesegnet find;
der Arbeiter , weil auch seine Lebensbedingung « »

»ufS engste sich mit dem Wohlergehen des Baterla»
des verknüpfen;

der Industrielle , der des Schutzes der Heimat
«ttb zufriedener Arbeiter bedarf;

. ^ dientner , dev seine Einkommensquelle

dem . jetzigen. Schaden kann uns Wilson heimlich —
unhermlrch bedroht von Japan und Mexiko, keineswegsernfNuh.

Er ist ei« Papiere «« Fei «».
Die nächsten Tage und Wochen wird e» sich

entscheiden , ob er offene Feindschaft mit uni wagt.
Hunger und Teuerung  herrsche » 1» Ena-

land . Kann Wilson helfen? Nein . ™
Immer hoher steigt Englauds Not.

Der Hungerkrieg ist ihm ins eigene Lau » a»fprungeu . "
Wir hatte« »* « tz

mit eigener Saat und Ernte.
Beides weiß man nun in England . Sa « wird

«S tun ? Seine Flotte aus den Schlupfwinkeln senden
zu offener Seeschlacht?  Oder warten , btt d«
Hunger dir Arbeiter rebellisch macht?

siegreichen Vaterland beschirmt haben will;
das Alter tos tun Ende seiner Tage sei«

werk nutzt bedroht sehen mag;
die Jugend , aus dem vorwärt - strebende»

m  allem , was groß und edel ist;
sie alle , nun , weil sie eben Herz uud

-« gleich haben.

Ger deutsche EchlachteNdericht»

. ikluch die tristste Bewegung , die neuerdings u
sich greift , kann Englands innere Lage bedenkllch tfthweren.

w
ei

iututea

RNd Hunger und Arbeitslosigkeit , eo net), es um
Italien . Revolutionäre Strömung unterwühlt den
voden , darauf des Berräterkönigs Thronsessel steht.

^Ver weiß ? Tie Petersburger Ereignisse finden nicht
«nsonst so starke Beachtung in Rom und Mailand und
Turin . Man hat Angst vor dem, was die kommenden

Crt TTOtttage bringen sollen.
Nicht viel besser steht es mit Frankreich , das

Aeder einen Ministerwechsel durchmacht, selbst John
w _ fotrip &nrtVull, der Aushungerer , hat keine Kartoffeln mehr.

^Uso« denkt noch immer Über die Kriegserklärung

Jedenfalls steht die Welt vor einer bisher un-
Mpmrten Fülle der Ereignisse , und die Lektüre seiner
Lettuna wird daher für ftden in der nächsten ZeitZeitung wird dccher für ftden
dringender denn je geboten sein.

Es gibt  nickts Sichereres,
als die deutsche Kriegsanleihe.

Ihre Wiederaufflammung könnte die
Kräfte des Reiches lahm legend, den

Friede » beschleunige«,

ß»vte offenbar auch die russische Revolution e§  tut.rtdem die nach Brot und Frieden schreiende Arbeitet
»aft die Oberhand gewinnt.

Amerika : Krieg  oder nicht? England:
Hungerkrieg  bis ans letzt« Ende ? oder Jrenauf.
stand?  oder E ntscheidungskampf  zur See?

Fragen von weltgeschichtlicher Bedeutung , die
jedermann zu
Wer in einer
durch gründliches Lesen ftt'ner Zeitung die" Hand " am
Puls der Weltgeschichte hält , darf sich nicht wunder"
wenn manches , vor allem Wirtschaftliches

att et meint und wünschen möchte.Linst,
anders der«

Warum mau Kriegsanleihe
zeichnet.

Tie Gründe sind verschieden. Man ' zeichnet:
aus dem natürlichen Gefühl heraus , daß es er» ,

ftrche Bürgerpflicht ist, die Mittel für den Schutz der
Grenzen in geldwirtschaftlich richtigster Form aufzu.
bringen;
M ^il die Sieger Anspruch darauf haben , daß
die Zurückgebliebenen wenigstens wirtschaftliche Lei¬
stungen vollbringen , wenn sft mit ihrer Person nicht

teilnehme»an der Verteidigung des Vaterlandes
können;

weil die RichtkSmpfer ihre eigene Person , ihrnes Vermögen , ibr SSmta ihr*eigenes Vermögen , ihr Haus , ihre Felder , ihr « Hhpö-
Mertenanlagen , ihr Geschäft, kurz, ihre wirt-

d ^piteuz und das eigene wie ' das Leben
hrer Angehörigen am besten schützen, wen« sie der^ i f“ ” yv**» iwu « | iv uvv

Streitmacht dre nötigen Geldmittel (auf dft aeldwirt-
setzaftlich gesunveste Weift ) oerschafftn helftu;’ » I ' ” V ö * I**■ ' '» r | V, avl | | fvll y v 1 1 v H ,

weil im Ausland die trügerische Hoffnung restlos zer-
pört werden muß . daß das Wollen u»d Können i«
Deutschland irgendwann erlahmen »erde:«n erlahmen !

weil e*  innere Befriedt̂ mg gewährt, für dt«- ftU ÜW
i« «nd Flotte DankLeistungen unserer herrlichen

«nd Gruß zu senden:
weil mau fah »mahnend über Den Jubel freut,

be« Kraft und Einsicht der Zurückgebliebenen in de»
«erhen der Vmpftnden Prüder »nieder auslöse»
werden;

Großer Hauptquartier , 20.  März 1917. (18* » .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

3 » dem feindlicher Besetzung preisgegebenen G»
bret zu beiden Seiten der Sonime und Oise vev»
tte^ n mehrere Gefechte von Infanterie , und «o »aU
ftrtt -Abteilungen verlustreich für die GegGegner.

Die Vorbereitung des in jener Gegend auserseh » ,
»en Kampffeldes mochte es zur militärische » Notwem.

ieit, alles unbrauchbar zu machen, was dem Feind«
für seine Operation von Vorteil setzt (bunte.

An Apern -Bogen holten unsere Erkunder 12 Ena-
BUiber auS ihrer Stellung.

vischen Len s^̂ und ArraS war zeitweilig der Ma»
« «f dem finken Maas-Ufer richteten die Fra » .

find __ _ _ ww
stieß aus eigenem Antrieb eine unserer Kompagnie»

«pichenden Feinde nach und entriß ihm ein wei.
*« <* 200 Meter breites Grabenstück, desftn Besatzung
(2S Mann ) gefangen genommen wurde.
. durchgeführte» Unternehme»
hart südlich des Rhein -Rhone-Kanals fiele» 20 Fran-
hvfe» iu unsere Hand.

. , Fst LufMmPfen wurden 13, durch Abwehrgeschütze
I feindliche Flugzeuge abgeschossen. ^

veMcher Kriegssch»«ptetz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz «eotzold

von Bayern.

iö Russen gefangen ein.
Mazedonische Front.

^ ^r nun seit 9 Tagen währende Kampf zwischen
Prespa -See sowie auf den Höhen nörd»Ohrida - und . ..

fyä)  des Beckens von Monastir hat auch gestern den
Franzosen keinen Erfolg gebracht. Ihre Sturmtrup.
Pen brachen in breiter Front gegen unsere Stellun.
gett sowohl in der Seen-Enge wie tm Norden von
Monastir vor ; in unserem Feuer , an einzelnen Stel¬
len iw Rohtzunpf . sind alle Angriffe gescheitert.

Urffere und die verbündeten Truppen haben sich
sehr gut geschlagen.
rl, , Nördlich des Tojrmv-SeeS wurden mehrere ena»
lqche Kompagnien durch Artilleriefeuer zersprengt.

Ter Erste Generalquarttermeister: Ludeudorsf.

Me dte SnrstSuuhmk unserer Front vor sich ging



gestehen mußte , daß dieser ein Sicherst geschicktes Ma¬
növer war , das die sofortige Anforderung von Über
200 000 Arbeitssoldaten nötig machte, um dos ver¬
wüstete und verschlammte Gelände in einigermaßen
kurzer Zeit für das Nach .iehen der Truppen und der j
Artillerie wieder herzurichten , so muß sie trotz aller
ernster Bemäntelungen dasselbe §o& in viel größeren»
Maße unseren letzteren Entschlüssen nud deren Durch»!
Whrung gewaltigen Stils widmen.

Es war in der Lat ein strategischer Zug , wie er
in der ganzen Welt - und Kriegsgeschichte einzigartig-
dasteht . Wre es die Durchführung unserer straregischen
Absichten verlangte , die uns von den Feinden als
Ablehnung unseres Friedensangebots ausgezwunge»
wurden , so wurde Punkt für Punkt i» aller Ruhe'
erledigt . Seit Wochen wurden die Einwohner d« i«
|rwge kommenden Städte und Dörfer «̂ transportiert.-iiehr als das notwendigste Gepäck mitzunehmen , wurde
ihnen nicht zugestanden . Ohne jede Roheit spielte sich
das alles ab . Sodann begann man mit bei systematischen
Zurichtung des Geländes , auf dem sich in nächster Zeit
ein Bewegungskrieg im firnen hin - und herziehe»
würde . Viele Dörfer mußten einfach vom Erdboden
verschwinden . Wenn sich die Feinde in letzter Seit
verschiedentlich rühmten , daß ihre Artillerie immer
wrcder große Explosionen veranlaßt habe , so handelte
es sich immer wieder um wohlüberlegte Sprengungen
Mtjererseits.

Erbitterte Kämpfe in Mazedonien

von ver mtnfr  a »ge- « ten. Der « endarm . der mkk
schußbereitem Gewehr ans dem Automobil gesessen
hatte , wurde heruntergeholt und fortgeschleppt . Ta»
Auto wurde ausgerissen , Soldaten und Zivilisten schie¬
nen hineindringe « zu wollen , erstaunte» jetzt aberu
wem sie vor sich hatte « , und

beschenkten nie Deutsche» « st Zigarette «.
Darauf ließen sie der» Berwundetentransport Paffs»
reu . Am finnischen Bahnhof war diel Gendarm eri«
zusamm-engezogen , auch Militär war zugegen , da ? sicht
passw verhielt , während im Herlauf des Vormittag»
sich ein regelrechter Kampf  zwischen den Gen¬
darme « » nd der Menge entwickele . Auf dem Bahn haß
weilte « viele Leute , namentlich Ausländer , die irr»
dem Zuge , der auch die Verwundeten aufnehmen sollte»

111

Bargeld
zu Hause

Sarrail , der kürzlich mit einer Krankenpflegers»
« « vermählte Höchstkormnaudierende der feindlichen Sa¬
loniki -Armee , rührt sich wieder , freilich vergeblich : Ter
bulgarische Heeresbericht vom 19. März sagt : Maze¬
donische Front:  Zwischen dem Ohrida - und
Prespa - See  griff der Feind mehrnials an . Er
wurde aber überall zurückgeschlagen. Oestljch de«
PresPa -Sees griffen starke feindliche Abteilungen , vo«»AlkTt -Ariünt - QTW 4 Tlfl *»4 /i .. _

^hltticher ^ Artillerie unterstützt , unsere Stellungen. Tscherwena Stena an . Sie wurden aber blutig
nrückgesch lagen.  Im Abschnitt von Bration.
ol , an  der Höhe 1248, bei Snegow und Rastant kam

«s zu erbitterten Kämpfen,  während des gan.
eu Tages . Sie gehen noch weiter . Im Cernaiboge»»eN- — L,'- —oH .V.W* *}**% V 'WMWVM&H

heftiges Feuer der feindlichem ArtWerie auf die Höhe
1050 . An der übrigen Front Artilleriefeuer und

i«o Posten . Im Lav-

Revolution zur
Fortsetzung des Krieges.

9it  Engtänd « plauder» aus der Schule.
Im llnterhanse erklärte Premierminister Lloyd

George , soweit die britische Regierung unterrichtet sei.

anzusammeln und liegen zu lassen
lff fÖridjf tt>eqen̂er ^ ^bbnnden.kommens und wegend«s ZiaS.

vertuges.

weil inr»',jähriger KriegSkxmer ö«
YU/b t lvr untrüglich« Leweie erbracht ist, ta#

man im Bedarfsfall«gegen Kriegs¬
anleihe immer Geld haben kann.

für di« Allgemeinheit , weil cmfre
Feinde aus derVerzagcheitHchlvchh-
mütiger stets von neuem di« Hoff*
lu' ng schöpfen, uns unter,ulriegea.

Was folgt daraus?
sei die russische Revolution mit geringem Blutvergießen
mrrche ~"nhgrführt worden . Tie neue Regierung habe die
Unterstützung des ganzen Landes , der Armee und
der Marine erhalten . Es sei beftiedigend zu wisse» ,
daß die neue Regierung für den ausdrückliche«
Zweck gebildet  worden sei, den Krieg  mit ver¬
mehrtem Eifer weiterzuführen. (Beifall .) Tie
britische Regierung sei überzeugt , das russische Volk
werde finden , daß sich Freiheit mit Ordnung selbst in
Revolutionszeiten vereinigen lasse, und daß freie Völ-
der die besten Verteidiger ihrer eigene « Ehre seien.
, Üie Stimmung ver Massen gegenüber Trutschlanv.

Austausch -Verwundete , die bis zum vorigen Mo«
tag in Petersburg waren , berichten über folgende be-
tznchrinende Vorkommnisse:

Sie wurden dann vom Lazarett im Automobil
zam finnischen Bahnhof gebracht . Trotz der ftühea
Stund « waren iu den Außenbezirken der Stadt die
Straßen dicht besetzt von einer erregten Menschen,
menge - Gendarmerie und Kosakenpatrouillen durch-K  die Stadt. Soldaten, die unbewaffnet unter derß  waren , und halbwüchsige Knaben , denen sie
Gewehre und Munition überlassen hatten , gaben dem
Bilde sein Gebräae . Einmal wurde das Automobil

Klug , vorsichtig und nützlich fomMf
nur , wer »ein ganzes Geld io Kriegs,
anstche auiestl.

reisen wollten . Soldaten kamen zu den Verwunde¬
ten , um mit ihnen zu plaudern . Sie beglückwünsch¬
ten die Deutschen, die nach Hause fahren konnten , und
erzählten ihnen , daß sie vom Krieg jetzt aber
genug  hätten , und daß es jetzt an der Zeit sei.
Schluß zu machen. Tie Verpflegung , die das rus¬
sische Heer erhalte , fei völlig unzureichend ; zumeist
waren die russischen Soldaten Angehörige eines Garde-
Regiments , das , wie sie erzählten , soeben aus Mos¬
kau nach Petersburg herangeholt worden war.

Der Bock als Sürtner.
Tie neue Regierung übergab dem sozialistischen

Schriftsteller Burzew , einem bekannten Kaffeehaus-
Revolutionär . der iabrelano vor der Polizei nach

Par« TŴ ten nmßte, vle Akten und Archiv« der
lrtischen Polrzei . - »■Tie Abgeordneten des getftli*«
Standes haben einen Aufruf an die ländliche Bedn,
kerung gerichtet , in dem sie erklären , daß die «
gierungsanderung zu ihrem Besten geschah, und in hP
sre die Bevölkerung auffordern , die neue Regiert
freudig zu begrüßen , ">

Konzessionen au die Arbeiter.
Tie „Times - meldet aus Petersburg : Die pr^

sorische Regierung war gezwungen , der Stimmung d
Revolutionäre Zugeständnisse zu machen. Als der 9«;

ernannte er ben  Großfürsten Nikolai »«
Oberbefehlshaber . Trotz dessen Volkstümlichkeit
es die provisorische Regierung für notwendig , dier V I / v r v **** J , | tv4 f v l v MP» f̂ lPTT r

Nennung aufzuheben, um der böswilligen Propagondl «.Nere alöern Ende zu macken, und burtft eim>n c?rTr,& P*?re Mr
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an der Weein Ende zu machen, und durch einen Erlaß anzuvrd
nen , daß der Oberbefehl nicht in den Händen ein-iU Greift
Mrtglredes der Familie Romanow ruhen dürfe . <;'elVn ,,

Ti « „Gefahr - deshalb noch «icht vorüber . schossen.
Lloyd George teilte am Montag im Unterhaus

mit , daß am Donnerstag die Absendung einer Glül
Wunschadresse an die russische Duma beantragt wer
den würde . Ter Premierminister sagte ferner , nu» » 4-
könne nach den vorliegenden Informationen m> > Jr
nicht sagen , daß in Rußland alle Gefahr vorüber sei Mitte

Torpedoboo
1 Msches UWieder freie Hand für Milso ««!» deuts»

Ter Eisenbahnerstreik vermiede». Fr
Ein Uebereinkommen , durch das der Eisenbahnei B e r l

streik verhindert wird , wurde heute früh von de>boote, Kom
Leitern der Bahnen und den Führern der Eise»18- März i
bahnerverbände unterzeichnet . Es bewilligt den Leut«gesichertes
den Achtstundentag  und Bezahlung von liebe»Masse dur£it zum Mindestsätze von einem Achtel des TagOas Zickzackhns für die Stunde.

Gerarv ist in Washington an gekommen.
Ter bisherige Botschafter in Berlin , Gerard , Wi

sons Busenfreund , ist in der amerikanischen Bund
Hauptstadt angekommen. — Gerard besprach sich 1
einigen der demokratischen Führer , wahrscheinlich ül
seine etwaige Erwählung zum Bürgermeister von N,
York. Man spricht auch wieder davon , daß er
Botschafter nach Japans Hauptstadt Tokio gehen düp
— Gerard sagte , daß die vielen Geschichten, die üi,
ihn gedruckt worden seien , seit er Berlin verlass
habe , „reiner Unsinn"  seien.
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Ansere erfolgreichsten
Jagdflieger

Sine große Anzahl ustserer hervorragendsten Jag!
fsteger hat bereits für das Vaterland ihr jun
Leben hingegeben . Sechs von ihnen sind , mit
höchsten Ordensauszeichnung geschmückt, mit dem „ Po
le mente " auf der Brust , nach heißem Luftkampf
den Tod gegangen - Ein leuchtendes Vorbild ihr
Nachfolgern und ein Ansporn zu gleich ho!
Leistungen'

Zn der nachfolgenden Liste, die nach amtli
Quellen zusammengestellt ist, stehe« neue junge -
den , die rasch dem Siegeslauf Boelckes folgen.
Gegner hat Boelcke in der Lust kennen und bewund
gelernt ; die Bekanntschaft mit seinen schneidigen , j
gen Kameraden ist ihm sicher nicht weniger eindr
voll.

Wie die letzten Heeresberichte im März beka
geben, haben unsere Jagdflieger dem kühnen Geg!
wieder

zahlreich« Luftgefechte . - -
geliefert , die ihm sicher unvergeßlich bleiben werd«

Tie heutige Liste bringt die deutschen Flieg ; ifeXümanl
osfiziere und -Unteroffiziere, welche bis zum 1. Mi ngeforder"

' Die
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" Ein Q
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acht feindliche Flugzeuge und mehr abgeschossen Hab« von Kal
, Hauptmann Boelcke t 40; 58900 000

Leutnant Frhr . v . Richthofen 21; «
Leutnant Wintgkns t
Oberleutnant Jmmelmann +

18;
15;

laues von $
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Fein ge p̂onnen*
Etue Erzählung vom Balkan von Adolf Flachs.

7) lRasbdrnck verbotent
»Nun was Ihnen dieses Buch soll ? — Lesen Sie es

nur . Sie können ja auch so etwas schreiben. — Dann ba-
hett Sie Geld —*

„O. an Stoff würde es mir nicht fehlen. Ich habe
viel , sehr viel erlebt, und meine Phantasie ist in dieser
Hinsicht auch fruchtbar . Aber es schreibt sich nicht so leicht,
wenn einem die Gläubiger und die Sorge um das täg¬
liche Brot im Rücken stehen —-

„Nun . es wird wohl nicht gar so schlimm sein. Hier,
nehmen Sie vorläufig zweihundert Franken , decken Sie
die dringendsten Schulden, vielleicht kann ich Ihnen später
einmal mehr Kredit geben —-

,Jch danke Ihnen sehr. Herr Toporeanu . Wollte
Gott , dieses »Später - ließe nicht lange aus sich warten.
Wirv schon kommen. — Ein so schöner, gebildeter , ange¬
sehener Herr sührt leicht eine Millionenbrani heim. —
Aber ich störe Sie schon so lange . — Das Buch nehme ich
mit und werde ihren Rai befolgen. Ich werde es mit
ganzer Anfmerksamkeii lesen. Noch einmal besten Dank!
Adieu Herr Toporeanu !-

Toporeanv streckte ihm freundlich die Hand entgegen.
„WiO baldiges Wiedersehen. Staffidi !"
Als Staffidi die Tür geschlossen hatte , lachte Topo¬

reanu leise vor sich hin: „Ein klnger Schurke, ich glaribe.
er wird mich verstehen. — King ist er. aber auch gefäbi-
lich. — Gefährlich? Was kann er Bestimmtes gegen mich
— übrigens kann man ihn . nachdem er seine Dienste getan,
tm Handumdrehen beseitigen.-

Es war inzwischen zwölf Uhr geworden. Toporeanu
machte sorgfältig Toilette und ging fort . Vor dem Tor
fand er einen eleganten Fiaker und fuhr zum 5̂ otel Bou¬
levard . Dort ließ er sich ein seines Frühstück gut schmecken,
das dauerte lange Als Toporeanu wieder auf die Straße
trat , fand er den Kutscher im Wagen schlafenv.

„He. Birsar — Strava Romulus Nr 17 — Aber
ras» -

Wie >m Finge g'ng  es durch  die Straßen . Nach
Minute, : «rar a m  Ziele . .... . . . .

„So , Birjar , letzt kannst du wieder et» Stüudcheu
schlafe«!"

Er wurde vou Madame Zoe sehr liebenswürdig aus-
geuommen. „Ich danke Ihnen herzlich, lieber Herr Top »,
reann . Sie haben gestern abend wieder den Beweis gelie¬
fert. daß Sie dvrch nnd durch Ehrenmann sind. — Ach.
Sie wiffen ja noch gar nicht, welchen Schreck wir hatten.
Als eben die letzten Gäste verschwunden waren , brach un¬
sere Maritza besinnungslos zusammen — es dauerte lange,
ehe sie aus der tiefen Ohnmacht erwachte. Können ste sich
unsere Berzweillvng vorstellen? Heute sitzt sie blaß im
Fauteuil und steht angegriffen, ganz verändert aus . Das
bevorstehende Duell geht ihr nickt aus dem Sinn , sie läßt
es sich nicht nehmen, daß sie. nur sie es verschuldet hat.
trotzdem ich schon beteuert habe, daß eS zu nichts kommen
wird . Ich will Sie zu ihr führen, ach bitte, sagen auch Sie
ihr . daß das Duell nicht stattfindet. Das wird sie beruhi¬
gen."

„Sie verlangen viel. Madame Zoe Einspescn , es fällt
mir schwer, etwas zn — aber wenn es sich mn die Seelen¬
ruhe von Fräulein Maritza handelt und — Sie es wün¬
schen, Madame — vanu darf es für Toporeanu nichts
Schwieriges geben." — Er verneigte sich mit einem fei¬
nen, vielsagenden Lächeln, und ein warmer , dankbarer
Blick aus Zoes schönen Augen belohnte ihn für feine
Opferwilligkeit . Da ? Gespräch war ins Stocken geraten.
Beide hatten etwas ans dem Herzen und konnten nicht recht
heraus damit.

„Und Herr EinspeSm ?- begnnn Herr Toporeanu
wieder.

„Ach. der Arme , was hat er gelitten, während Ma¬
ritza leblos dalag ! Aber glauben Sie , daß er Calin ver¬
urteilt ? Nein, er ist der Ansicht. Maritza . die Gäste in
erster Linie, hätten die Szene heranfbeschworen."

„Ja . das weiß ich längst." seufzte Toporeanu . „daß
Ihr Herr Gemah! mir nicht wohl will —"

„Und tröstet Sie es nicht, wenn ich Ihren wahren
Wert schätze nnd Ihnen so aut bin. wie es nur eine treue
Freundin — eine Mutter sein kann?*

Sie atmete erleichtert aus. ste sreuie stch daß sie im
letzten Augenblick dock noch die „Schwiegermutter " unter¬
drückt hatte.

Li « stolz«S SiegesgLfühl erfüllte Toporeanu ? ganzes

.'Lesen , seine Pulse flogen die Augen leuchteten, er fühl
warme Wellen fcrtird) sein ftera riesln (5r fnfetp 0*warme Bellen durch sein Herz rieseln. Er faßte entjt us <v-
WoKaimo  fflitÄhbSnt fintKn mmh L - WaJUa S - mm"  vCITt ^ Tl
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Madame CiuSpeseu beide Hände «nd bedeckte sie « u-
heißen Küsten. Und Madame Zoe ergriff gerührt fei«
Kopf «nd küßte Toporeanu gerührt auf die ©tim.

Run konnte er leichter sprechen. , ^
»Madame , ich danke Ihnen innig für die Sympa " E - uoeru

di« mich ebenso hoch erfreut , als e« etwa die Neigung
Fraulein Maritza vermöchte —" Er hielt tnne.

»Ja . das ist ja eine schwierige Sacke bei nnfe«
Tochter." fiel Frau Etnspescn rasch ein. „Es ist ein ett
ges Schwanken, man kann von ihrer Neigung nie etwa
Bestimmtes erfahren , aber ich glaube, ein kühne«, män
liches Vorgehen würde ste zu einem Enffchluß dringe « ,, Tas Hau

„Das habe ich mir auch schon gedacht, aber hat ,. "ung zur '
selten Gelegenheit —' ^ Es folgt

Madame Zoe hatte verstanden. ^ iesetzenti
»Sie haben Recht, lieber Toporeanu . die Gelegenha Kürzung

können Sie jetzt haben, mein Mann ist verreist — auf «?
ser Landgut in der Moldau — für längere Zeit . M O^ reitung<
kommen die langen , einsamen Herbfiabende. besuche« ^ wgsteil
uns öfters , eS wird uns angenehm sein." uerichter

Trotz

C , ich bin Ihnen sehr dankbar. Madame Cinspescv -̂ ^ Ibg. Frl
Bitte , bitte. — Ich sehe Sie gern, weil Sie eil Gleich

strebsamer, snnger Mann sind
den Zukunft entgegen.

Sie gehen einer glä«Ml »^ ^ e Gese

„Ich will eS offen gestehen. Ich bin ehrgeizig i .fobann
mn ich noch ein bißchen Glück habe, brini Utäretrfleißig , nnd wenn „vu* r«>> v,yll„:ri >sumi W»c,

ich es bald zum Minister, ' sagte Toporran « sicher ** ^ ckenste" wtiuificK , |uhu ^ u ^ ui ^aiui i*.
selbstbewußt, „und dann wieder ein bißchen Glück — «» »J ^ IiB.)
ich bin Ministerpräsident ." M Ter

Madame Zo« nickte zustimmend. Ihr Gatte wollt ^ Bredt (fr
stch am posiffschen Leben nie beteiligen; sie hatte ihr« nach
goldenen Traum , doch auch einmal die Fran eines ^ Überwiese
nisters zu sein, längst begraben. Vielleicht will es
Schicksal, daß sie znm mindesten als Schwiegermutter
Ministers eine Rolle spielen soll.

„Lieber Toporeanu . ich wünsch« Ihnen von
daS bißchen Glück, an dem es dem Tüchtigsten im
nicht fehlen darf , wenn er etwas erreichen will ; und
ich für Die zu tu« vermag, werde ich mit Freuden

(Fortsetzung folgt .)

Hierauf s
" ««ahme
^ Etc«
«e Kom»
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Leutnant Frankl - , 14.
Leutnant Hoehndorf 12;
Leutnant d. Res. Boehme 12;

je 11: Oberleutnant Kirmaier f, Leutnant Balda-
Ms, Leutnant v. Keudell, Leutnant Voß;

je 10: Oberleutnant Buddecke, Oberleutnant Berr,
Leutnant Mulzer t;

Die Prodi je 9 : Leutnant Leffers s, Leutnant Tossenbach.
mmung de; je 8 : Oberleutnant Berthold. Oberleutnant Frhr.° ° ^ lltkaus . Oberleutnant Pinna _ *trr» ° n «Vit . «v ; x ^ueciemnam Uryr.
^ berZ», Althaus. Oberleutnant Hans Schilling. Leutnant
nkolcn m  xars-bau f , Leutnant d. Res. Pfeiffer. Leutnant Ber" Irrt. Leutnant v. Bülow.Lchkeit hiH Leutnant v. Bülow.
& >aoiS Seit dem 1 März sind im Heeresbericht zahlreiche
ft anS F^ re  glanzende Erfolge unserer Flieger, besonders
nden^ ê itl  der Westfront, erwähnt worden: so hat u. a. Leut-
)ürfe nant Freiherr v. Rrchthofen inzwischen bereits sein
'urte . jfc, Leutnant Baldamus sein 15. Flugzeug abge-
ruver. schossen.
Unterhaus
irrer GlA
ltragt wer
:rner . ms
Inen no:
über sei.

■*vxr-- •' v* vuu .| i Kuu vviuiieiue ein ;ran-
versenkt in der Annahme, es sei

Der Krieg Zue See.
Die Franzosen versenke« eigene N-Boote.

Mitte Februar dieses Jahres hat ein französisches
Torpedoboot in der Bucht von Marseille ein fran-

i AT.t |P |l|UjvS? tl-Ovilsor ein deutsches.
Französisches Schlachtschiff torpediert.

isenbahnv Berlin.  20 . März. Eines unserer Untersee-
! von dkl boote, Kommandant Kapitänleutnant Moraht, hat am
der Eise»19. Marz im westlichen Mittelmeer ein durch Zerstörer
den Leuto gesichertes französisches Großwmpfschiff der „Tantou "-
,on Uebei Masse durch Torvedoschuß versenkt. Das Linienschiff,
des Tage das Zickzackkurse lief, legte sich nach dem Treffer sofort

stark über und kenterte nach 45 Minuten.
Frankreich 17 0/0«xx Handelstonnage verloren.reu ^ ' - VI4»Vllll-

-rard . W! Ueber die Lage der französischen Handelsmarine
n Bunde' chreibt Jnformatron ", daß das Zentralkomitee der
ch sich mi tanzosischen Reeder die Verluste der französischen
ünlich üb: Handelsmarine mit 400 000 Tonnen gleich 17 Prozent
c von Neu. »as getan werde, um der ernsten Lage zu steuern
»atz er ai- er Gesamtonnage bekanntgegeben hat. Das Blatt fragt ',
hen dürstMd fordert Organisation zwecks Neubau und Ankauf
t. die Handelsschiffen im Auslande. Wenn heute nichts
i verlasstMtan wurde , so könne man auch später aus einen

Lieg keinen Nutzen ziehen.

amtlich
junge
ilgen.
bewund
digen, j

eindr

«keine Kriegsuachrichte».
gesetzlich« Sommerzeit wird in Frankreichi hum 91 utrtt Ori ... .v' Die^ gesetzliche Sommerzeit wird in Frankreick

ö' ! » der Nacht vom 24. zum 25. März in Kraft treten,
dsten Jag! » Ein Erlah verfügt für Italien die Einführung
chr jung! « Sommerzeit , die vom 1. April bis zum 30 Sep-
>, nnt 0 «iber dauern soll.
stkaE °i r " Angesichts der Ueberlastung der Eisenbahn-
'bild ihre bie  schwerzerische Regierung beschlossen.

hohe , “.r“! jturoeuxg ernzu,ret-
^ ^sen, desglerchen soll der Personenverkehreingeschränktmoen-

Eine Verordnung des österreichischen Volkser-
mgsamtes untersagt die Verwendung von aus

'Mbe  und Hülsenfrüchten hergestellten Mahlpro-
rot sowie von Kartoffelmehl zur gewerbsmätzigen
!ugnug von Zuckerbäckerwaren aller Art.

oz beka
en Geg Politische Rundschau.

— Berlin.  20 . März.
- .. Dwtz Krieges eine Drittelmilliarde für die

en werde Tie verstärkte Haushaltskommission
n Kliea« Mordnetenhauses genehmigte den Entwurf
m 1 m ^enbahnanleihegesetzes , wodurch 312 656 000rr._ "gefordert werden. Hiervon entfallen mif R

5;

des
eines

- v. D., ^ „ r - „XX . KKKKKK Mark
rVcn baW gefordert werden. Hiervon entfallen auf Beschaf-
0- '"9 von Fahrzeugen für die bestehenden Staatsbahnen
' S8 900 000 Mark und zur weiteren Förderung des

g.  kaues von Kleinbahnen 2 Millionen Mark.
:: Fischereianträge wurden vom Staatshaushalts.

"sschutz des Preußischen Abgeordnetenhauses am
«nstag beraten . Es wurde mitgeteilt, daß Deutsch-- rr , u» vtvuicu . va» luuiut mugeieui , oan Beuttcu-

x er fühl! ^ im Jahre 1913 für 140 Millionen Mark Seefische
;te entzid hat , davon waren nur für 40 Millionen
•te  Re w “f dem Inlands bezogen, und zwar 32 Millionen
öbrt̂ iat f  Nordsee und 8 Blillionen aus der Ostsee. Tie
lrn. ^ ^ 5-jischerei ergab 125 Millionen. In Zukunft muh

^ Abhangrgkext hinsichtlich der Seefische vom Aus-
--vxnvatb» TL  überwunden werden, auch während des Kcie-
ckaxrna vo Lx ?0Änc  d >ie deutsche Fischerei bedeutend gefördert
eH ^den , so durch Freistellung eingezogexxer Fischer.
«i mrfeck * * *

"if ' i " Preusttscher ra « « t « a>
tc8, tnäi" —Berlin,  20 März

^ Tas Haus genehmigt zunächst eine königliche Per¬
ser hat ^ Urng zur Bekämpfung der Masernepidemie in Bres-

» Es Mgt die zweite und dritte Beratung
^Gesetzentwürfe über die 3

"ürzung des juristischen PorbereitungsdienstesIdeaer &f'

iusvesc»
l Sie
r fllfi

f»e; bri"
sicher
lick—

und des

^iegst"eil? ehm̂ ^ ***** *'" «Erwaltungsdienft
«ertchterstatter ist Abg. Dinsiage (Zentr .).
^6 - Frhr . von Gamp-Massaunen (freikons.) be-
W Gletchsetzung von Hilft- und Kriegsdienst,

^setze werden mit dieser Aenderung an-[ "ommen.  “
i Sobann wird die Nichtheranziehung des
>ŵ ^ ^-Etnkommens zur Gemeindeein-
r^ 5?Euer  durch einen von den Abgg. Kand-

lriatlib.) und Gen. beantragten Gesetzentwurf ver-SIT1tÄ1 m 11 fi t.^ i—a. _A. V . . .. *. x

tw»S SltttoB der Kriegsteuerung bewilligten
Beihilfen und Zulagen der unmittelbaren und mit¬
telbaren Beonnten. Lehrer. Angestellten und Arbet-
ter de» Reiches, des Staates und der Kommunal¬
verbände. sowie der Geistlichen. Lehrer. Beamten
usw. der Kxrchenverbände und anderer Religions-

EN schäften sind frei von Staats - und Gemeinde-

Ter Antrag des Zentrums , auch die Teuer»nas-
zulagen der Privatbetriebe steuerfrei zu lassen istxn der Kommission abgelehnt worden.

Abg. Tr . König (Zentr .) berichtet über die Ver¬handlungen der Kommission.
wiedê ^ ^ Ê lSoz.) nimmt den Zentrumsantrag

Finanzminifter Tr . Lentze wünscht Ablebnuna
de- Stär * *

Wat“ 9 *** <»>">» l -dnt bit sin.
da- <,oc,Wt' »» > « °d«t sich gegen
. „ Finanzminister Tr . Lrntze erklärt, daß die An-
träge für dxe Regierung unannehmbar seien

Abg. Tr . Gottschalk(natlib .) tritt für sie ein
x Ter Antrag Braun -Haenisch wird gegen die bei¬
den Sozialistenfraktionen, der Antrag König gegen das
Zentrum a b g e l e h n t. und der Ausschußa?,Lg "n 2und 3. Lesung angenommen.

Das Haus vertagt sich auf Mttwoch

SÄWL
STÄ

Msigem S^ hl gefüllten fßfmSiefS  Siefen nO#

fcÄÄl 1* ?>?« Arbeiter.
3 fann & Mo  und Stnton « t, »£ £ £ ;,«mftsrz  tstÄ.'ssnas-ss

«fett . Ihm wird ein Toppelmord in Lerne
Last gelegt. Er war aus dem Zuchthause in
ausgebrochen, wurde bei seinen Angehörigen entdE
und xns Fraustadter Gefängnis eingeliefer? Hier
ssŝ lte er einen mißglückten Ausbruch. Ans seine»

er seinem Transportfüh.
jührenderi Zuge zwischen Fraustadt und

Latzwitz. Ter Transportführer ließ durch die Not»«
bremft ^ nZugzum Halten bringen, und es ge^den Flüchtlrng wieder einzufangen

»Esangene« Russen. In Stum.

von einem kriegsgefangenen« uffei! ŜorbT Sr ®
^ -Erschlug ihn beim Holzfällen mit einer Axt.

towbefL ÖW ^oß -Rominten festgenommea

«r Whe von Leer (Ostftiesland) untergebracht war
sich an der Tochter des Hause? zu vergrLft«. AlS sich das Mädchen zur Wehr setile

«das  Messer und schnitt ihr die Kehle durch
zu Hilfe eilen wollte, erlitt

»rssel^ Schicksal. Tann flüchtete der Mörder Bet
Sräi wLf e « fet Jtonrab Ni-
SS SÄ 1» » d-r. .®Mf?

- —- vwirnnvi]

Vermischtes

Deutscher Reichstag.
- Berlin,  20 . März.

Ter Reichstag erledigte am Dienstag zunächst
Kleine Anfragen.

Abg. Tr - Heckscher und Gen. (fortfchr. BP)
verlangen Durchsetzung der zugesicherten Entlassung
der unmenschlich Mißhandelten Marosto-Teutschen
„ Direktor im Auswärtigen Amt Dr. Kriege: Deut.
^ ZwAersonen wurden ins Innere der Sahara
verschleppt. Txe Behandlung in Afrikv ist Unmensch
lxch. Unsere Vergeltungsmaßnahmen haben teilweise
zum Ziele geführt und werden fortgesetzt.

Tr . Heckscher(fortschr. Vp.) verlangt Schutz
für die deutschen Gefangenen im „Alexandrâ P?lace«tN London.

g-,chZen " °e' . ** ' " " " " “ nätt  ‘ K>» « WH«
Die Abg. Dr . Roesicke und Gen. wenden sich da-

gegen, daß ber Versorgung mit notwendigen Bedarfs,
gegenständen vielfach weitgehende Ausschaltung des an^
gesessenen Handels und Gewerbes vorgenommen würde.

Mtmsterialdirektor von Oppen erwidert daß diele
Frag ^ nach den örtlichen ^ rhältnisstn zu -ntschei.

Hierauf wird der Gesetzentwurf wer die
e-. x. Kriegsabgabe der ReichSbank.KE? ÄA " ' L ° °-«°eg,-ooMl.

de- ^ >n!Ührv?r ?ök «̂ " ^ kEnstnjA -"d' Liderung

Ä * » ÄS?

mn S ? SffÄS " »tlfrÄA
SattST ** - öÄ ÄÄ'

lionen Mark dem Reiche zu überweisen"lind öbn*
Aussprache in zweiter u nd dritter Le jung ? « !genommen.

Es folgt der
Haushaltsplan für

itte « r
alte itz
eines
kll er
rtter

A.u s s chu ß beantragt durch den Abg.
kb-̂ Edt (freikons.) Ablehnung.  Beide Anträge

wt , .
im Leb
und ,

ldeu

kürzer Aussprmh? 'an die Kommission«verwiesen.
' ZJrauf folgt die zweite Beratung des Antrages
««nähme eines Gesetzentwurfes über die

Lteuerfreiheit der Kriegsbcihilfen.
' ölch2 "sEissto » hat einen Paragraphen beschlos-

' ' AufÄnwl de' ,' Ä
werden alle Beamtenstagen zunächst cwsaeschaltet um
im Ausschuß besonders behandest zu werden

Abg. von Graest (kvns.) berichtet wer die Ver.
Handlungen im Ausschuß. ^ OTe -Er»

Abg. Giesberts (Zentr .) erklärt sich vorläulin v».
mit einverstanden. Später muß eine Reoraanisation
^ös Reichsamtes des Innern vorgenommen werden
Die Kriegsgesellschaften müssen an leicht erreichbaren
Orten untergebracht werden. Ausbau d« Wasser"
straßen ist notwendig. Ter Krieg darf nicht enden ? »
einem Raubzug des Großkapitaft ' ^ D "
^ Abg. Hoch (Soz .) bespricht die soziale Laae. Ter
Mittelstand wird in diesem Kriege aufgerieben.

Abg. Tr . Strcsemann (natlib.): Das wirtschaftlicbe
Mitteleuropa hat defensiven Charakter llnl !>?»" '^,i5?
schaftliche Lage ist nicht ideal, aber auch nicht trostlos

Gesetz wirklich unbedingt notwendig? Tie Trans.vOrncniDtPt‘i(iP(,Tri,ti _ _

^ «fsifchr Streiflichter.

tote ÄÄäS »« « enmn Regimen,« «
R- g,- eun7 °Ne '« -ü^ °" °u- d«

Sd -L 'nonKi « « ' ^
-x .:. .1 " dl. R-v°,u. i»n-regI°rnng an.

Volkswirtschaftliches.
.n »4Ä n®HmS ' S « « alSÄ f<£ l“ '2

Auf mehreren Gebieten machte sich Kaullu?t

SS- Jo ^ SlÄfSI !,1' e4a 3tw § l ?*? " '? 60/ ' " ?
Peluschken 35, Saathafer 20- 30 Rotkl̂ S?^ »

Lokmes
Mw

strgmlg ^dê Prtvatp^ h^ en,Ivrgung des Prtvatpublrkums mit Bier «n« n.k 7.—.
Hochsommer hinein gesichert erscheint̂̂ Auch die ^ den«

5* 5  Ä M Ä S8*»» « las Bter zufrieden geben müssen.
Der Staatssekretär

SÄT Ä *Ä »Ä

wün,I r » ix J ««wwHmi noiwenvig;  5

stkgt.1 Kriegsanleihe!

^ -'d?-' Au?Lndrs » d» u^ "°' ' ' ' E unb « “*»
Abg. « rockhanfeu (kons.): Es ist sehr bedang.

^’ fx.-?5 schon im Frieden an eine Wirt.
W ? t^ ^ " machung gedacht hat. Ter neue Schatz.

ffÄ " “ * “"b in Me
^Abg . Liestking (fortschr. Pp.) spricht für R,,kd»r

un? i-° LLamen
Weiterberautng erfolgt am Mittwoch.

gerwitwen grundsätzlich nur nach der Leistu? _ ^
Rücksicht auf Rentenbezüge- bemessen̂wird"
stungsfähige Kräfte werden also ganz genau ko fnfinbS’
^ vartet ' werden kE'vv Rente verfügen. Es darf Wohl
Wei?« ve?fwren wL > ^  ' Betrieöetl in  gleich«
w ^Kricgsbeschävigtc Kapitulanten. Nicht krteaS.
verwenvungsfahige Personen, so z. B. auch krftas^
sckiadigte Unteroffiziere und Mannschaften können i»
Heere kapitulieren - Sie erhalten damit bif miu
ä ^ Wt . IMttr im M°„d,. L L L7m .e e. ekZl

Ans aller Welt.
e- er ^  Arbeiter getötet. Auf Zeche Emscher bei
~jj eV platzte ein unter Tage angebrachter Luftkessel
YÜnf Bergleute wurden durch umherflieaende Kkü/
ter tödlich, vier schwer uniZlRWi

«t werden. Solche Kapitulationen schließeni» ber
Regel vte Beztrkskommandosw  bei denen die
Kapitulanten nur im Bureaudienst beschäftigt we?de^
Offene Stelle « dieser Art geben die vom jZckegchM
sterium herausgegebenen ..AnsteNungs-Nachrichtm̂ bÜ.
krnnt . dxe bei jedem Bezirkskommando, Truppenteil.

eingesehen oder für 2 äRarf viev^
teljährlich durch die Post bezogen werden könne».
v, . ? *erstadt . Die Tagesordnung zur Gemeinde
vertreterfitzung am Freitag ist unter Bekanntmachungenzu ersehen.



§°Bierftadt . Im Gasthause zum Anker fand am
Dienstag Abend ein Lichibildecvortragdes Herrn Lehrer
Jung aus Delkenheim statt über „Deutschland » Wirt-
schafts- und Unauzkräfte " Der Vortrag war durch die
gemeinverständlichen Abbildungen sehr lehrreich und es
wäre zu wünschen gewesen, wenn reckt viele Einwohner
der Einladung gefolgt wären . Der Vortragende wies
sachgemäß nach daß unsere Wirtschafts - und Finanzkraft
auf gutem soliden Fundament ruhen , daß wir fast in
allen Stücken unseren Feinden „über " sind. Unser
Nationalvermögen übersteigt das eines jeden Feindes u.
hierdurch ist für die deutschen Kriegsanleihen jegliches
Risiko ausgeschlossen. Dies beweist schon die Tatsache , daß
sich unsere ersten Anleihen auf dem Ausgabekurs halten
konnten , nämlich 99 bezw 98 , während die englischen
auf 94, die französischen auf 8» gefallen sind . In den
Pausen und am Schluffe trugen einige Schüler schöne
vaterländische Dichtungen vor . Herr Geh. Konsistorialrat
Pfarrer Jäger dankte im Namen der Zuhörer dem Vor¬
tragenden für seine trefflichen Ausführungen . Der dem
Kreisleseverein gehörige Lichtbilderapparai brachte die
Bilder sehr effektvoll auf die Leinwand

Wiesbaden . Eine Versammlung von Geistlichen,
Bürgermeistern und Lehrern war für Dienstag in der
„Wartburg " einberusen. Zweck der Versammlung, die
von Herrn Kammerherrn v. Heimburg angeregt wurde,
war eine Belehrung über die Werbetätigkeit zur 6.
Kriegsanleihe durch Herrn Referendar Schröder von
der Raff. Landesbank. '

Eingesandt.
Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftleitung keine

Berantwortung .)
Eine berechtigte Erregung bemächunt sich unserer Be¬

völkerung angesichts der Dinge die da kommen sollen i«be-
zug aaderwciliger Regelung d«s Milchbrzug«. Jnbezuc, auf
Fettlieferung dürfte kein Ort de Umgebung so stiefmütie -
lich behandelt worden sein, als gerade Bürstadt . In Wies-
baden gibt es alle Woche entweder Butter oder Margarine.
Wie oft wir a» der Reihe kommen weiß ja jeder. Da bot
sich den« manche Hausfrau seither mit dem Rahm der Milch
beholfen und diese« zur Herstellung von Speisen vrrwe, d t.
Man weiß sehr wohl, daß Stadt und Land sich mit P >o>
dukten gegenseitig aushelfen müssen. Dasjenige aber, wa«
die Stadt für sich unbedingt braucht, würden wir unter
kernen Bedingungen von ihr erhalten können Es bestebl
doch am hies. Orte ein? L«benSmittelkommiss>on. Diese
Kommission muß nun unsere Interesse « »oll und
ganz wahre » . Es gilt also für uns : Entweder ist dafür
Sorge zu tragen, daß wir gerade so mit Fett , E'er, Kolo-
nialwaren etc. versorgt werden oder wir müssen den aus¬
fallenden Teil Milch behalten. Hoffen wir, daß unser»
Einwohnerschaft in dieser Angelegenheit zuf iedengestellt
wird._ U

Aus aller Welt. ~
** Ä« Dienst erschossen. Der Gendarmerte-Oberivaiht»

meister Gustav Müller von Königshofen -Grabfeld wurde,
beim Kontrollieren der Mühle von dem 20 jährigen Mül-
lerssohn Kreß vom Fenster aus erschossen, nachdem er die
Oeffnung der Mühle vorher verweigert hatte.

— Eiue jugendliche Diebesbande von 30 Burschen, die
Schlachträume bestahlen, wurde in Berlin ertappt. Zehn
Burschen wurden nach heftigem Widerstand verhaftet.

- Todessturz aus Furcht vor dem Gatte ». Die Fra«
des Gasarbeiters F . Wittzack in Berlin stürzte sich nach
einem heftigen Streit mit ihrem Manne aus dem Fenster
ihrer im vierten Stockwerk gelegenen Wohnung und blieb
tot auf dem Straßenpflaster liegen . Die Frau . Mutter
von neun Kindern , hatte sich vor dem Gatten , der sie
bedrohte, in das Schlafzimmer geflüchtet. Wiltzack, der als
roher und streitsüchtiger Mensch geschildert wird, wurde
derhastet.

* * *
Kleine Neuigkeiten.

* Im Evangelischen Hospital in Graudenz sind zwei
75  und 80 Jahre alte Frauen an Gasvergiftung ge¬
storben. Man hatte abends vergessen, den GaShahn zu
schließe» .

* In Lobsens wurde eine 62 jährige Frau , während sie
das im Keller sich ansammelnde Wasser ausschöpfte, von
epileptischen Krämpfen befallen , fiel mtt dem Kopf in ein«
mit Wasser gefüllte Tonne und ertrank.

* Bei Jüterbog sprang ein militärischer Untersuchungs¬
gefangener , der sich wegen zweier Mordtaten verantworten
sollte , aus dem Zug . Er erlag seinen Verletzungen.

* Im Alter von 102 Jahren verstarb in Altdorf eine
Frau . Die Greisin war bis zu ihrem Tode geistig und
körperlich ziemlich frisch.

' Volkswirtschaftliches.
3) Berlin , 19. März. Warenmarkt. Nichtamtlich. Serra¬

della 35—42, Runkelsamen 86—90, Saatwicken 35—45,
Saatlupinen 35 —45, Saatpferdebohnen 35—40. Ackerbohnen
35 , Saaterbsen 37,50 —70,00 Saatpeluschken 35, Saathafer
BO—30, Rotklee 230 - 240 , Heidekraut 1,50 , Runkelrüben
2,05 , Pferdemöhren 4,50 p. 50 Kilo ab Station . Wiesen-
heu 9,20 —10,10 Timoteeheu 10,75 —12,00 , Kleeheu 11- 12,
Flegelstroh 4 .00- 4,60, Maschinenstroh 3,75 - 4,10 , Presto
proh 4,50 p. Kilo frei Haus.

*3/ Berlin , 19 . März . An der Börse wurden der neue
Luftangriff aus England die russischen Nachrichten sowie
die Torpedierung amerikanischer Schiffe lebhaft besprochen,
ohne einen besonderen Einfluß auf die Kursbewegung zu
erlangen . DaS Geschäft war ruhig, die Kurse fest.

Scherz imd Ernst.
tk Ernährung ver Schulkinder. Professor Dr . Langstein

«achte in einem Berliner Vorträge über diese gerade jetzt
sehr wichtige Frage folgende öeaoilenswerte Ausführungen:

Es gibt keine zu trennende Säuglings -, Kleinkinder-
und Schulkinderhhgiene , oas Kind ist im Entwicklungsalter
An Ganzes . Hygienische Unterlassungssünden der ersten
Jahre beeinflussen die spätere Entwicklung. Der wichtigste
Faktor tm Leben des Kinde» ist daS Wachstum; darauf

die Errrädrrmo besonder, RückiiäN uebweit,

o« « rwachjeae nmx Mtt  Rayrung ja ftO p ueym-n
braucht, als er znr Erhaltung der Lebens, zum Umsatz
in Bewegung und Wärme gebraucht, muß das Kind Re»
serven aufspeichern, weil es für sein Wachstum Zellen»
Vermehrung nötig hat. Im SSuglingsalter wächst das
Kind am schnellsten, aber durch die Milchnahrung ist eS
in diesem Alter am besten versorgt . Das Schulkind braucht
die Hälfte bis zwei Dritte der Nahrung eines leicht ar¬
beitenden Erwachsenen, 1500 Wärmemengen (Kalorien ). Da¬
von müssen 250 bis 350 Kalorien Eiweiß sein ; ohne
Eiweiß kein Wachstum. Die Zahlen find heute in der
Krtegszeit sehr wichtig, weil wir danach berechnen können,
ob die Kinder mft dem Kostmatz auskommen könne» oder
vicht. Es sind den Kindern soviel Rahrungsmfttel zuge¬
messen, wie sie brauchen. Zum Glück lassen stch auch
Fett und Kohlehydrate, die der Mensch neben Eiweiß zur
Ernährung braucht, durcheinander ersetzen. 10 Gramm
Butter kann man ersetzen durch 20 Gramm Brot . Doch soll
man sich hüten, aus der heutigen Ernährungsweise Schluß»
solgerungen zu ziehen.

Am Privathaushalt wird am meisten gesündigt beim
ersten Frühstück der Kinder. Es ist nicht ausreichend und
erzeugt viel Schulschäden. Neben Kaffee, der keinen Nähr¬
wert hat, sollte möglichst viel Milch gereicht werden.

tt . .« erste statt Fleisch.- Unter dieser Neberschrif
vmö̂ffentlicht der Sanitätsrat Oberstabsarzt Dr . Bonne einer
fchr beachtenswerten Aufsatz in der „Berliner klinischer
Wochenschrift", worin auf die Bedeutung der Gerste alt
eines vorzüglichen Volksnahrungsmittels hinweist. Er geh
von den Erfahrungen aus , die bei der Ernährung mii
ungeschältem Reis oder Mais gemacht wurden. Ueberal.
da, wo diese uralte Ernährungsweise beibehatten wurde
blieben nicht nur Beriberi - und Pellagraerkrankunger
aus , sondern es fehlten auch andere schädliche Nachwir.
kungen, die Zahnerkrankungen u. dergl Die Ursache dieser
wohltätigen Folgeerscheinungen sind darin zu erblicken,
daß in jenen durch das neuzeitliche Schälverfahren di«
für den menschlichen Organismus so notwendigen Phos-
phorderbindungen , mit den Eiweitzkörpern entfernt werden
Gerade diese Phosphorverbindungen die geschälten Reis - und
Maiskörnern fehlen, enthält das Fletsch; daher der Hunger
nach Fleisch, wie Dr . Bonne sagt, bei den Großstädtern,
die seit einigen Generationen die Ernährungsweise mit
geschälten Reis - , Mais - und anderen Körnerftüchten, z . B.
Weizen . Roggen , dem geschroteten, groben, aber nahrhaf¬
teren und gesünderen Schwarzbrot vorziehen . Dr . Bonne
empfiehlt daher mit Entschiedenheit die Rückkehr zu der
alten Ernährungsweise mit ungeschälten Körnerftüchten und
ganz besonders mtt der Gerstengrütze, oder der sogenannten
.»groben Graupe ", die nach gehöriger Einweichung und
Aufauellung vorbereitet , mit zugesetzten anderen Zutaten
wie Kartoffeln , gelbe Rüben, Kohl , Obstarten ein sehr
nahrhaftes , wohlschmeckendesGericht abgeben. Dr Bonne
weist auch auf die günstigen Erfahrungen hin, die er
mft dieser Ernährungsweise an feiner eigenen Familie
mft sieben Kindern gemacht hat.

tk Dörre « van Zwievel « in Privathaushaktunge«
Die bei der Bereitung der Speisen so mannigfaltige
Verwendung findenden Zwiebeln beginnen sehr bald
zu keinem , werden weich und dadurch minderwertig
oder gehen in Fäulnis Über und sind dann für die
menschliche Ernährung vollständig verloren.

Durch das Dörren der Zwiebeln kann dieselbe
für unbegrenzte Zeit brauchbar erhalten werden , sie
leidet dadurch weder im Geruch und Geschmack, noch
ihrer Verwendbarkeit überhaupt.

Jede Haushaltung kann Zwiebeln ohne Schwie¬
rigkeiten selbst dörren.

Tie gesäuberten Zwiebeln werden nach dem Ent¬
fernen der Schale in dünne , etwa 2 Millimeter dicke
Scheiben zerschnitten , auf einer Papier - oder anderen
sauberen Unterlage ausgeb reitet auf den Herd , die
Heizkörper , Heizkessel , die Wärmflächen der läsen oder
in Back- und Bratöfen gelegt , deren Türen nicht ganz
geschlossen werden dürfen.

Je nach der verfügbaren Wärme währt das Trock¬
nen etwa 12 Stunden . Geschieht die Trocknung zu
schnell oder bei zu großer Hitze , tritt eine Bräunung
der Zwiebelscheiben ein.

Auch selbst gefrorene Zwiebeln — soweit diese
oor dem Berfrieren gesund waren — lassen sich durch
Trocknen vor dem Verderben schützen und der mensch¬
lichen Ernährung einwandfrei nutzbar erhalten.

Tie Aufbewahrung getrockneter Zwiebeln kann un¬
beschadet der Haltbarkeit und Eigenschaften in Pa¬
pierbeuteln oder abschließenden Gefäßen jeder Art
geschehen.

Jeder Haushaltung ist das Trocknen der Zwiebeln
für den eigenen Bedarf in möglichst weitem Umfange
dringend zu empfehlen.

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Freitag , 23. Ab D. „Könige" . 7 Uhr.
Samstag , 24 . Ab. C. „ Undine ." 7 Uhr.
Sonntag 25. Ab. D. ,Das Dreimäderlhaus / 7 Uhr.

Residenz -Theater , Wiesbaden.
Freitag , 23. Volksvorst . Kinder der Freude 7 Uhr.
Samstag , 24 . Neuheit. Wie fessele ich meinen Manns 7.

Gememdevertrelersitzung.
Zu der auf Freitag , de» 28 . März 191Y
»ittag » 8 Uhr im Rathause zu Bierstadt anber,
ten Sitzung der Gemeindeoertretuni lade ich di«
glieder der Gemeindeverttetung uud des Gemeind,
ein und zwar die Mitglieder der Gemeindevertreurw
dem Hinweise darauf , daß die Nichtanwesendensich

gefaßten Beschlüffen zu unterwerfen haben.
Tagesordnung:

1. Betr . Genehmigung der am 31. Jan im Genu-
wald Distrikt Rainchen algehaltenen Holzversteigg

2. Betr - Gesuche ») der Pauline Schweizer Ww. b)
Pauline Pfeiffer Ww . um Erlaß der Gemeinde^
pro 1916.

3. Betr . Gesuch des W. Fraund um Erlaß der Gew
sieuer vom 1. Dtt . 1916 bis 31. März 1917.

Rebal

4. Betr . Wahl eines Mitgliedes zur Finanzkomui»
•»TWv S)Ur»hT f>frtpr Gnmrmfflnn äUE ß̂üüflina hpr5. Betr . Wahl einer Kommission zur Prüfung der
meinderechnung pro 1916.

6. Betr . die Bestellung eines 2. Standesbeamten Z
Vertreters und Bewilligung der erforderlichen A

7 Betr - Bewilligung von Teuerungszulagen an
Forstschutzbeamten

8. Betr . Gesuch des Feldhü ers Jansen um Bewilli
einer Gratisikation.

9 . Betr . Gesuch des Frl Wcidemann um Bewill«
einer Gehaltserhöhung.

>0 Her . Genehmigung zu dem zwischen der W. G
Ww . zu Wiesbaden einer - und der Gemeinde 1
stadt anderseits unterm 15. März bezüglich Ermi, l
eines Wachtlokalr abgeschlossenenMietvertrag.

11. Betr . Emeersiändniserklärung mit den Abäud
gen der Kassensatzungen . der Witw n- und Waise,
für die Kommunaibeamten des Reg .-Bez . Wiesb
und der Allgem Grundsätze für die Anrechnung
Dienst- und Beschäft'gungszeiten p. p.

12. Betr . Gesuh der Frau W. Jr 'echenhäuser um i
von Gewerbesteuern.

13. Betr . Gesuch des W Gräf um Erlaß von Ui
neuern.

14. Betr . Gesuch des Christ. Rupp um Erlaß der !
1915 zu zahlenden Gewerbesteuer.

Bierstadt , 21. März.
Der Bürgerm ister . Hoiuwi

nt
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Das Beschneiden der Weißdornhecken im lat
Jahre hat zu unterbleiben , da die Früchte des Wer
auch in diesem Jahre für Zwecke der VolkseruS
verwendet werden.
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Bierstadt , den l . Marz ! 9 >7.
Der Bürgermeister . H o fm

Kei

Die hies. Acbeitsnachweifestelle har eine Ar
Mittelung für die h>es. Gemeinde und die d
Kloppenheim eingerichtet.

Meldungen für den Hilfsdienst werden auf d
Bürgermeisterei zwischen 10 und 12 Uhr vorm , er
genommen.

Bierstadt , den 21 . Marz 1617
Der Büraermeister . Hofm«

Aufforderung des Kriegsamts zu
freiwilligen Meldung gemäß8 7!
2 des Gesetzes über den vaterli

Hilfsdienst.
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Zwecks notwendiger Ablösung wchrpflich
im Heimatgebiet beschäskigter K ' aftwagenfi^
wird hiermit zur sofortige » freiwilligen Mr>
hilfsdienstpflichtiger , nicht mehr wehrpflichtiger
Wagenführer mit dem Führerschein IHb
fordert . Der nach Deckung des Bedarfs in der
verbleibende Ueberschuß kommt zur Berwendung
besetzten Gebiete und in die Etappe in Betracht

Die Meldungen haben unter Beifügung des
scheinS und etwaiger Zeugnisabschriften schriftlich
mündlich bei der Kriegsamtstelle Frankfurt a . M.
für vaterl . Hilfsdienst . Manenstr . 17 zu erfolge^

Dabei hat der Bewerber anzugeben, ob er zum
nur im Heimatgebiet (evtl beschränkter Bezirk)
der Etappe und im besetzten Gebiet bereit ist

Kriegs amtftelle Frankfurt a . M
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Tüchtige Schnsid ^ j;
empfiehltüch in A»fê |und Umändern s!
Damenkonfektion, -r *F
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Hainerstr . 3 i’jj

Lehrling
gesucht zu Ostern
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